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Agrariſche Loyalität.
Von der Stimmung, welche in den Kreiſen unſerer

Agrarier herrſcht, ſeitdem der künſtlich geſteigerte
Kurs des Antrags Kanitz in einem rapiden Rück
gang begriffen iſt, kann man ſich unſchwer einen
Begriff machen, wenn man die Auslaſſungen der
Organe des Bundes der Landwirthe einer aufmerk
ſameren Leſung unterzieht, als ſachlich erforderlich
wäre. Mancher wird zum Beiſpiel eine Betrachtung
der Deutſchen Tageszeitung“ zum 9. März,
d. h. zum Todestage des Kaiſers Wilhelm I. in
der Meinung überſehen, daß es ſich nur um einen
Erguß der Anhänglichkeit an den Kaiſer handelt,
unter deſſen Herrſchaft Deutſchland als ein mächtiges
Reich wieder erſtanden iſt. Dieſe Betrachtung iſt
aber bei näherem Zuſehen eine wahre Probe agra
riſcher Loyalität. Es iſt durchaus nicht die
Abſicht, das Andenken des großen Kaiſers zu
pflegen, ſondern dem Leſer die Ueberzeugung beizu
bringen, daß Deutſchland ſich ſeit 7 Jahren auf
einer abſchüſſigen Linie bewegt und daß eine „Auf
wärtsbewegung“ nur möglich iſt, wenn die Politik
in die Bahnen Kaiſer Wilhelms l. und des Fürſten
Bismarck wieder einlenkt. Der verſtorbene Kaiſer
wird in den ſchroffſten Gegenſatz zu dem Heute ge
ſtellt, obgleich natürlich dem Leſer überlaſſen wird,
den Vergleich ſelbſt anzuſtellen. Der Caligula des
Herrn Quidde, an dem die „Kreuzztg.“ ſo viel
Gefallen hatte, iſt das Vorbild der „Dtſch. Tages
ztg.“. In dem Artikel heißt es u. a.: „Unſer alter
Kaiſer gehörte nicht zu den ſogenannten „impulſiven“
Naturen, die von einer Stimmung zur anderen
überſpritgen, die ſich von äußeren und inneren
Eindrücken leiten laſſen, die dem Geſchrei der Menge
nachgeben, bei denen man niemals ſicher iſt, ob eine
Anſchauung bleiben oder binnen kurzem der gegen
theiligen weichen wird. Er forſchte ſtill und wog
ſorgſam ab; er war kein Mann der Stimmung,
ſondern der Ueberzeugung. Was er aber als wahr
erkannt hatte, und was ihm nöthig und nützlich
ſchien, dabei blieb er mit der ganzen Feſtigkeit
eines ſtarken Willens, davon ließ er ſich durch nichts
abbringen. Er hat den Conflict mit der Volks
vertretung nicht geſcheut, um das durchzuſetzen, was
für Preußens Zukunft nothwendig war, er hat
die Nachrede der Brotvertheuerung nicht
geſcheut, als es galt, die heimiſche Landwirthſchaft
durch Zölle zu ſchützen.“ „Die beſte Gabe,
die einem Herrſcher zu theil werden kann, iſt die
Stetigkeit, die Feſtigkeit, die Unerſchütterlichkeit,
wie ſie ihm eigen war. Daher trug auch ſeine
Regierungszeit trotz aller kleinen Kämpfe, trotz der
Jrrungen, die ja allem Menſchlichen anhaften, das
Gepräge der Ruhe und Sicherheit. Es würde aber
eine weſentliche Eigenſchaft unerwähnt bleiben, wenn
wir nicht darauf hinwieſen, wie groß Kaiſer Wilhelm
darin war, daß er ſich zu beſchränken verſtand. Es
iſt ein altes Wort, daß nur in der Beſchränkung
der Meiſter ſich zeige. Das Wort gilt ganz be
ſonders für den Meiſter auf dem Throne. Die
Stellung des Fürſten im conſtitutionellen Staate
hat ihre ganz beſonderen Eigenthümlichkeiten. Bleiben
dieſe Eigenthümlichkeiten unbeachtet, ſo kann leicht
eine Entwerthung der Stellung der Krone die Folge
ſein. Unſer conſtitutionelles Staatsweſen verträgt
nicht, daß die Krone allzu oft in den Streit der
Parteien, der politiſchen und wirthſchaftlichen hinab
gezogen werde. Das hatte Wilhelm 1. klar erkannt
und treu befolgt. Wenn es ſich um die wichtigſten
Dinge handelte, wenn es in Wahrheit galt, das
ganze Vollgewicht der Krone einzuſetzen, dann ſcheute
er davor nicht zurück. Aber auch nur dann! Den
Tageskämpfen, die auf politiſchem und wirthſchaft
lichen Gebiete ausgefochten wurden, blieb damals
die Krone fern. Er war die Seele der Regierung,
verzichtete aber darauf, die Regierung ſelbſt zu ſein.
Jn ſeiner Hand liefen alle Fäden zuſammen aber
er hatte nicht den Ehrgeiz, die Fäden ſelber ſpinnen

Hoffnung, das iſt unſer Hort.“

zu wollen. Das gab ihm die feſte Stellung, den

machtvollen Halt; das machte ihn zu einem Könige,
der vorbildlich ſein wird für die Jahrhunderte.“
Und dann ſchließt dieſes von Loyalitätsverſicherungen
überfließende Parteiorgan, indem es den Kaiſer
daran erinnert, daß er gelobt habe, in den Bahnen
ſeines Großvaters zu wandeln! „Das iſt unſere

Deutlicher
kann man wirklich nicht ſein. Es iſt nachgerade
die höchſte Zeit, daß diejenigen Landwirthe, denen
es ernſthaft um die Förderung ihres Gewerbes zu
thun iſt, ſich von dieſer demagogiſchen Agitation der
Herren v. Plötz und Genoſſen losſagen.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich-Rugarn. Zur öſterreichiſchen
Steuerreform erklärte Finanzminiſter v. Plener
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe, die Steuer
reform bezwecke eine maßvolle, aber entſchiedene
Heranziehung der leiſtungsſähigen Klaſſen und die
Entlaſtung der Schwachen. Die bisherigen Wahl
berechtigten ſollten auch nach der Herabſetzung des
BeſteuerungsCenſus das Wahlrecht behalten. Den
Haupttheil der Reform bilde die Einführung einer
PerſonalEinkommenſtener. Das Geſetz werde ein
gutes werden und die großen ſozialpolitiſchen Ge
danken verwirklichen. Zu den Gräbern der
Wiener Märzgefallenen von 1848 fand am
Sonntag, wie allſährlich, eine große Arbeiterwande
rung ſtatt; an 15 000 Arbeiter zogen zum Central
friedhof, um an den Gräbern Kränze niederzulegen;
zu Ruheſtörungen kam es nicht. Abends fanden
Demonſtrationen für das allgemeine Wahlrecht ſtatt.

Der böhmiſche Bauernagitator Peter
Stojalowski wurde wegen Vergehens gegen die
öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ehre zu 4 Jahren
Gefängniß verurtheilt.

Rußland. Der ruſſiſche Thronfolger
Großfürſt Georg hat ſich nach Korfu zum
längeren Kuraufenthalt begeben. Die Leiche
des Großfürſten Alexis iſt am Montag in
Petersburg eingetroffen. Die Ernennung des
Fürſten Lobanow zum ruſſtſchen Miniſter des
Auswärtigen wird amtlich bekannt gegeben.

Frankreich. Die Jtalienerhetze in Frauk
reich findet immer noch Fortſetzungen. Nach einer
dem „Temps aus Nanchy zugegangenen Meldung
wurde der Bauunternehmer Gill, welcher für
die Arbeiten am Fort PontSt. Vincent Italiener
angeworben hatte, von franzöſiſchen Arbeitern mit
Skteinwürfen angefallen. Der Wagen wurde
zertrümmert, Gill mußte auf die Mairie flüchten.
Gendarmerie ſtellte die Ordnung wieder her. Die
Italiener verließen ſodann infolge von Bedrohungen
und Beſchimpfungen Seitens der Bevölkerung ſofort
PontSt. Vincent. Bei der Deputirtenwahl
in Havre, das Präſident Felix Faure bis zu
ſeiner Wahl zum Präſidenten vertrat, wurde der
Maire von Havre Brindeau (Republikaner) gewählt.

Serbien. Exkönigin Natalie von Serbien
hat ſich der „Frankf. Ztg.“ zufolge trotz der durch
den König Alexander perſönlich wiederholt an ſie
ergangenen Aufforderung, nach Belgrad zu kommen,
entſchloſſen, Serbien fern zu bleiben.

Türkei. Die Unterſuchung über die
Vorgänge in Armenien fällt immer mehr zu
Ungunſten der Türkei aus. Wie der „Daily
Telegraph“ neuerdings meldet, hat eine Abordnung
der Ueberlebenden der Metzelei von Saſſun der
Unterſuchungscommiſſton einen ſchriftlichen Bericht
erſtattet, aus welchem hervorgeht, daß in verſchiedenen
Dörfern 1357 Häuſer, 16 Kirchen und 8 Schulen
niedergebrannt wurden. Es ſind 40 Dörfer zerſtört

Einer Londoner Drahtmeldung aus Konſtanti
nopel zufolge ſind in CaraHiſſar, Vilajet Siwas,
neue Wirren entſtanden. Viele Armenier ſeien
getödtet.

Marskko.
Neuem Unruhen auf.
Caſablanca ernſte Unruhen

c

e

e

Jn Marokko ſlackern ſtets von
So ſind kürzlich wieder in

ausgebrochen, doch

1895.

wurden dieſelben ſogleich unterdrückt und ein An
führer der Aufſtändiſchen gefangen genommen.

Mittelamertkg. Das Vorgehen der Re
gierung von Venezuela gegen die Vertreter
von Frankreich und Belgien iſt von Frankreich
ſofort damit erwidert worden, daß dem venezuela
niſchen Geſchäftsträger in Paris die Päſſe zugeſtellt
wurden, Es wurde zugleich ein franzöſtſcher Kreuzer
nach Guayra geſandt. Zwiſchen Frankreich
und Sankt Domingo waren Differenzen
wegen Ungebührlichkeiten gegen Franzoſen entſtanden.

Es iſt darüber nun ein Vergleich zu Stande ge
kommen, der beſtimmt, daß wegen der langen geſetz
widrigen Haft des Kapitäns Boimare eine Million
und wegen des an Cacavelli verübten Todtſchlages
225 000 Francs zu zahlen ſind. Außerdem ſind dem
franzöſiſchen Geſandten auf Haiti beſondere Ehren
erweiſungen zu leiſten. Spanien behält das Schieds
richteramt für die anderen noch ſchwebenden Fragen.

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Auf dem
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz nützen jetzt die Japaner
ihre Erfolge auf das Energiſchſte aus. Sie beſetzten
am 7. März die Küſten Forts in der Nähe von
Yinkow. Sonnabend früh griff die 1. Diviſion der
I. Japaniſchen Armee Thientſchangtai an, wo das
chineſiſche Hauptcorps, 10 000 Mann ſtark, ſtand
Der Kampf war heftig und dauerte drei Stunden
Die Chineſen verloren 2000 Todte und Verwundete
die Japaner 96. Generallieutenant Nodzu iſt
zum General befördert worden. Die neuen
Waffenerfolge der Japaner ſcheinen nun die Frie
densverhand lungen außerordentlich zu be
ſchleunigen. Nach einer Meldung der „World“ aus
Tokio wurde China von den allgemeinen
Friedensbedingungen benachrichtigt, unter
denen Japan in einen Friedensſchluß einwilligen
würde, und erklärte, es ſei bereit, den vor
geſchlagenen Vertrag zu unterzeichnen.
Die Correſpondenz wird durch die Geſandten der
Vereinigten Staaten in Tokio und Peking geführt.

Deutſchland.

Berlin, 12. März. Der Kaiſer und die
Kaiſerin machten geſtern Vormittag einen ge
meinſamen Spaziergang durch den Thiergarten. Auf
dem Rückwege nahm der Kaiſer einen Vortrag des
Staatsminiſters Marſchall von Bieberſtein in deſſen
Wohnung entgegen und hörte, ins königl. Schloß
zurückgekehrt, den Vortrag des Geh. Rathes Dr.
v. Lucanus, ſowie die Marine Vorträge. Für
Mittwoch hat das Kaiſerpaar eine Einladung des
öſterreichiſche ungariſchen Botſchafters zum Diner

angenommen.
(Zum Geburtstag des Fürſten Bis

marck) ſoll nach den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ der
Kaiſer beabſichtigen, mit den kalſerlichen Prinzen,
den Miniſtern und Mitgliedern des Bundesraths
zur perſönlichen Abſtattung der Glückwünſche nach
Friedrichsruh zu reiſen. Außerdem ſoll der Kaiſer
die Abſicht haben, dem Fürſten Bismarck die erbliche
Fürſtenwürde dergeſtalt zu verleihen, daß dieſe noch
bei Lebzeiten des Fürſten auf deſſen Söhne über
geht, und ihm außerdem den Titel Hoheit zu
geben. Anderweitig iſt von ſolchen Abſichten nirgend
etwas gemeldet worden.

(Staatsſecretär von Marſchalh) hatte
geſtern Vormittag mit dem engliſchen Bot

ſchafter Sir B. Malet, der zu dieſem Zwecke
in's Auswärtige Amt gebeten worden war, eine
längere Conferenz, an die ſich eine ſolche mit
dem japaniſchen Geſandten Aoki anſchloß.

Hiernach hielt von Marſchall dem Reichskanzler
Vortrag, der kurz vorher im Reichskanzlerpalais den
Beſuch des Kaiſers empfangen hatte. Die Ver
handlungen bekrafen die in Gang befindlichen
chineſiſch- japaniſchen Friedensunterhandkungen und
die Stellungnahme Deutſchlands und Englands zu
dieſer Frage.

(An den Verhandlungen des engeren



unter Vorſitz des Kaiſers beginnen, nehmen von
den Mitgliedern des Stgatsraths, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mittheilt, folgende Perſonen Keil der
Miniſterpräſident und ſämmtliche aktiven
Staatsminiſter, der Staatsſecretär des Staats

raths Wirkl. Geh. Rath Brefeld und folgende
Mitglieder der zweiten Abtheilung für Land virth
ſchaft, Domänen und Forſtverwaltung: Amtsrath
v. Dietze-Barby, Ober-Landforſtmeiſter Don ner,
Graf v. Francken berg und Ludwigsdorff, Präfi
dent Glatzel, Staatsminiſter von Heyden,
Kammerherr v. Helldorff-Bedra, Wirkl. Geh.
Rath v. Köller, Präſident des Abgeordnetenhauſes
Regierungspräſident a. D. Frh. v. Mafſenbach,

Majoratsbeſitzer Frh. v. MinnigerodeRoſſitten,
Stagtsminiſter Graf ZedlitzTrützſchlex, Ritter
gutsbeſitzer Graf v. ZietenSchwerin. Außer
dem noch folgende Mitglieder aus den übrigen
Abtheilungen des Staatsraths: Rittergutsbeſitzer

Frhr. v. Huene, Mitglied des Abgeordnetenhaufes,
Geh. Finanzrath a. D. Jencke, Geh. Bergrath
Leuſchner, Wirkl. Geh. Rath v. Levetzow,
Generaldirector Dr. Ritter. Landesökonomierath
v. Kaufmann, Commerz und Admiralitätsrath
Rißhaupt, Dr. Frhr. v. SchorlemerAlſt, Frhr. von
StummHalberg und Amtsrath v. Zimmermann
Benkendorf ſtnd, wie mitgetheilt wird, durch Krank
heit verhindert, den Berathungen beizuwohnen.

(Zum Oberpräſidenten der Provinz
Oſtpreußen) iſt, nachdem Graf Doenhoff
Friedrichſtein abgelehnt hat, der Regierungspräſident
in Breslau, Dr. v. Heydebrand und der

Laſa ernannt worden.
(GIn Sachen des Entlaſſungsgeſuchs

ides Präſidenten des Oberverwaltungs
gerichts) Perſius hält der „Vorwärts“ auch jetzt
noch ſeine Mittheilungen aufrecht und bezeichnet das
Dementi der „Berl. Corr.“ als nicht die Sache ſelbſt
verührend. Daß Miniſter v. Köller ſelbſt die Ver
handlungen mit Hexrn Perſius geführt habe, ſei
nicht behauptet worden thatſächlich aber ſeien Ver
handlungen geführt worden, um Herrn Perſius zu

weranlaſſen, diejenigen Räthe, die für die Aufhebung
des polizeilichen Aufführungsverbots der „Weber“
geſtimmt hatten, in einen anderen Senat zu bringen,
um das Drama dann durch den Oberverwaltungs
gerichtsrath Kuntze, der im Sinne der Polizei
geſtunmt hatte, und ähnlich urtheilende Richter
verbieten zu können. Ob das Audienzgeſuch des
Herrn Perſius an „maßgebenden“ Stellen bekannt
ſei oder nicht, ſei gleichgiltig. Wie übrigens die
„Voſſ. Ztg.“ mittheilt, hat ſich das Oberver
waltungsgerichts nicht nur einmal, ſondern zweimal
zit den „Webern“ beſchäftigt und auch in der
zweiten Streitſache auf Aufhebung des polizeilichen
Aufführungsverbots gegen die „Weber“ erkannt.
Es handelte ſich in dieſem Falle um die Verfügung
des Breslauer Polizeipräſidenten gegen das dortige
Lobetheater. Den Vorſitz im Senat führte damals
Präſident Rommel. Das Oberverwaltungsgericht
hat alſo in verſchiedener Zuſammenſetzung dieſelbe
Anſicht ausgeſprochen. Um ſo weniger Anlaß hat
Der Miniſter des Jnnern zu dem Verlangen, daß
daß Oberverwaltungsgericht ſeine Meinung der des
Miniſters unterordne.

(Der evangeliſche Oberkirchenrath)
hat ein Einſchreiten gegen die liberalen Theologie
Profeſſoren Grafe und Meinhold in Bonn
wegen ihrer Vorträge in dem letzten Feriencurſus
für Geiſtliche abgelehnt. Auf Grund der Er
wägungen, welche in einer am 3. Januar d. J.
abgehaltenen gemeinſamen Sitzung des Collegiums
des Oberkirchenraths und des Generalſynodalvor
ſtandes ſtattgefunden, hat der evangeliſche Ober
kirchenrath den Proteſt einer Anzahl Presbyterier
aus Weſtfalen und Rheinland zurückgewieſen und
Dieſelben unkerm 8. März dahin belehrt, „daß es
der grundſätzlichen Stellung unſerer evangeliſchen
Kirche, welche auch auf dem Gebiete der Lehre zu
immer größerer Klarheit und Wahrheit hindurchzu
dringen trachtet, widerſprechen würde, wollte man
jenen (d. h. den wiſſenſchaftlichen Forſchungen mit
äußerlichen Mitteln zu begegnen ſuchen; viel
mehr muß daran feſtgehalten werden, daß Jrrthümer,
welche bei der wiſſenſchaftlichen Forſchung auftauchen,
nur durch Bezeugung der Wahrheit und durch die
Waffen wiſſenſchaftlicher Erörkerung bekämpft und

nicht unterlafſen, vas, was wir in dieſer Beziehung
für nothwendig halten, auch an der Stelle, welche

über die Beſetzung der akademiſchen Lehr
ſtühle zu entſcheiden hat, zum Ausdruck zu bringen

und dürfen hoffen, daß es unſeren Bemühungen an
Entgegenkommen nicht fehlen wird.“ Mit anderen
Worten die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei,
aber der Kultusminiſter ſoll möglichſt nur orthodoxe
Profeſſoren auf die akademiſchen Lehrſtühle berufen!
Giebt der Kultusminiſter dem Verlangen des Ober
kirchenraths nach, ſo hat alſo die theologiſche Fakultät
der Univerſität Bonn Ausſicht auf die Berufung
von „Strafprofeſſoren“.

(Zur Umſturzvorlage) Die Berbiner
Buchhändler ſind, wie wir hören, bisher nicht
geneigt, ſich dem Vorgehen ihrer Leipziger Collegen
gegen die Umſturzvorlage anzuſchließen. Sollten
die Herren glauben daß mit der vorläufigen Ab
lehnung des H. 130 Abfatz 2 der Regierungsvorlage
die der freien Forſchung und dem Rechte frei
müthiger Meinungsäußerung drohende Gefahr be
ſeitigt ſei, ſo würden ſie ſich ſehr irren. Die 2.
Leſung könnte peinliche Ueberraſchungen bringen.

Der Leipziger Proteſt trägt die Unterſchriften von
69 Gelehrten und 419 Angehörigen des Buch-
Handels

(Eolonialpobitik.) Die Enclaſſ ung
des Frhrn. v. Schere als Gouverneur für
DeutſchOſtafrika wird nunmehr im „Reichsanz.“
mitgetheilt. Die Dienſtentlaſſung iſt erfolgt wie
es in der amtlichen Mittheilung heißt, vorbehaltlich
weiterer Verwendung. Urſprünglich hieß es, dem
Frhrn. v. Schele ſei noch Urlaub bis zum 5. Juni
als Gouverneur bewilligt worden, ſodaß dann erſt
die Neubeſetzung des Poſtens in Betracht kommen
würde.
nommen worden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. März.) Dev

Reichstag nahm heute die zum Militäretat eingebrachte
Reſolution Podbielski, betreffend die Entſchädigung
der Ouartierwirthe für freiwillige Berpflegung, und
Schädler, betr. die Berabreichung warmer Abendkoft an
die Mannſchaften an, letztere in der von der Budget
com miſſion vorgeſchlagenen Faſſung. Danach begann die
Berathung des Poſterats. Beim Titel „Gehalt des
Staatsſeeretärs“ regte Abg. Dr. Müller (Sagan) die
Verbilligung der Telephongebühren, Erhöhung der Gewichts-
grenze für einfache Briefe und die Reform des Poſtzeitungs
karifs an Staatsſecretär Dr. v. Stephan verhielt ſich.
wie bisher immer, ablehnend gegenüber den beiden erſtem
Forderungen aus finanziellem Bedenken Bezüglich der

kurzen
Entgegnung des Staatsſecretärs nichts wefentliches

und der
Reform des Poſtzeitungstarifs war aus der

entnehmen. Der Antiſemit Dr. Förſter
ſozialdemokratiſche Abg. Dr. Schönlamk brachte eine Reihe
von Beſchwerden über die Pyſtverwaltung, vor, die ch
namentlich auf die ſchlechte Beſoldung der Unterbeamten, die
mangelhafte Sonntagsruhe und die Maßregelungen, von
Mitgliedern des Poſteffiſtentenverbandes- bezogen. Director
im Reichspoſtamt Feſcher ſuchte dieſe Beſchwerden als
unberechtigt hinzuſtellen. Am Dienſtag wird die Berathung
des Poſtetats fortgeſetzt.

Abgeordgetenhans. Sitzung vom U. März.) Das
Abgeordnetenhaus ertkedigte heute den Etat der direeten
und indirecten. Steuern ohne weſentliche Debatte.
Am Dienſtag ſteht in erſter Reihe der Etat der Anſtedelungs
commiſſion auf der Tagesoxdnung, ſodann einige kleinere
Etats und das Etatsgeſetz.

Die Juſtizcom miſſion des Reichstags
hat der Unſicherheit in. der Haudhabung des.
Preßgeſetzes, wie ſolche in Prozeß, Thüngen,
u. ſ. w. hervorgetreten iſt durch einen Zuſatz zu
g. 7 der Strafprozeßordnung, ein Ende gemacht,
wonach der Gerichtsſtand der degangenen That nun
bei denjenigen Gerichte begründet iſt, in deſſen Be
zirk die Druchſchrift erſchien en iſt. Ausgenommen
ſind Privatklagen und diejenigen Fälle, in denen
die ſtrafbaxe Handlung in der ſelbſtſtändigen Ver

breitung der Druckſchrift beſteht. Ferner ſoll dann,
wenn der verantwortliches Redacteur als Thäter
haftet, der Verleger, Redaeteur, Drucker u. ſ. w.
berechtigt ſein, das Zeugniß über die Perſon des
Verfaſſers und Einſenders zu verweigern.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes von
Köller, iſt erkrankt und genöthigt, das Zimmer
zu hüten.

Das Abgeordnetenhaus will nach An
überwunden werden können. Auf dieſem Wege hat
in der Kirche des reinen Evangelismus ſchon manche
ernſte Kriſis zur Läuterung und Befeſtigung chriſt
licher Glaubenserkenntniß geführt“. Damit verträgt.
es ſich freilich recht ſchlecht, wenn der Oberkirchen
rath die Erwartung ausſpricht, „daß die theologiſchen
Univerſitätslehrer ſich in ihrem Gewiſſen gebunden
Halten, ihre wiſſenſchaftliche Lehrthätigkeit unter die
Autorität des Wortes Gottes zu ſtellen und auf
das Dekenntniß der Kirche, welcher ſie angehören
und der ihre Arbeit dienen ſoll, gebührende Rückſicht
zu nehmen. Deshalb erkennen wir es nach wie vor
für unſere Pflicht, dahin zu wirken, daß es den

gabe der „Deutſchen Tagesztg.“ am 1. April ſeine
Sitzung aus Anlaß des Geburtstages des Fürſten
Bismarck ausfallen laſſen.

Die auf Montag Nachmittag von dem Herrn
Grafen v. Franckenberg berufene erſte Sitzung der

Wirthſchaftlichen Vereinigung des
Herrenhauſes, in der über das dem Staats
rath vorgelegte Arbeitsprogramm berathen werden
ſollte, mußte vertagt werden,

erſcheinen. rdauern, als die große Mehrheit der erſchienenen
Mitglieder dem Kanitz ſchen Antrage anſcheinend

Hiervon iſt aber offenbar Abſtand ge

weil Herr Graf
v. Franckenberg durch Krankheit verhindert war, zu

Die Vertagung iſt um ſo mehr zu be

Ausſchuſſes des Staatsrath s welche hente e theologiſchen Fakultäten an ſeſt im evangeliſchen f niechs günſtig gefinnt war, ſs daß ein ablehnendes
Glauben ſtehenden Lehrern nicht ſehle. Wir haben

Wer e ch e
Erdſtöße) wurden in der Nacht zum Sonntag in

Meſfinga Reggio di Calabria und in Milaz zo ver
fpürt.

(Ein Erdbeben) hat, wie in San Franecise
ankommende Schiffe berichten, am 2. d M. im Bette des

aus dem Meere kommenden Getöſe begleitet. Das Waſſer
ſchäumte und bikdete zahlreiche Sturzwellen.

(Die Verkehrsſtörungen) ſind auf ſämmtlichen
Linien der ungariſchen Südbahn behoben. Auch von

Feſtlande am Sonnabend verſuchsweiſe ein Zug der Süd
bahn abgelaſſen worden. Der Eſigerfluß hat Sillingya
und die Ortſchaft Kartaker in dem Arader Komitat
überſchwemmt; 60 Häuſer und zahlreiche Nebengebäude
ſind eingeſtürzt.

(Den Wölfen vorgeworfen.) Aus der ruſſiſchen
Bezirksſtadt Njezin kommen Berichte über das Auftauchen
ganzer Rudel von Wölfen, denen viele Menſchen und
Thiere zum Opfer fielen. Ein Rudel verfolgte im Felde
einen Bauernſchlitten, in welchem der Eigenthümer ſich mit
ſeiner Frau und einem kleinen Kinde befand. Als der
Bauer ſah, daß von einem Entkommen keine Rede ſein
konnte, wollte er das Kind den Wölfen zuwerfen, in der
Vorausſetzung, die Beſtien würden ſich eine Zeit lang mit
dieſem Opfer beſchäftigen, ſo daß er mit der Frau auf dem
Schlitten entkommen könnte. Die Frau weigerte ſich,
darauf einzugehen, und ſchließlich warf der Mann ſie
ſammt dem Kinde aus dem Schlitten. Nun aber hatten
die Wölfe das Geſpann im Auge und bemerkten nicht das
Hinauswerfen der Frau und des Kindes, ſondern ſetzten
dem Geſpann nach, das ſchließlich fammt ſeinem Herrn
ihnen als Beute verfiel, während die Frau mit dem Kinde
mühſam aber glücklich nach Hauſe gelangte.

(Der Seminardirector Dalmazzo) in Catan
zaro, welcher am 27. Februar von einem Seminariſten
durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt wurde, iſt geſtorben.

8 (Ein Kampf zwiſchen einer Tigerin und
einer Löwin) hat am Donnerstag in Mailand in der

Menagerie „Aly Sumawa“ ſtattgefunden. Gegen 4 Uhr
nachmittags, als die Menagerie geſchloſſen war, ertönte

plötzlich aus dem Käfig, in welchem ſich zwei Löwinnen
befanden, ein wildes Gebrüll. Die Tigerin im Nachbarkäfig
hatte die Verbindungsthür aufgeriſſen und ſich in den
Löwinnenkäfig geſtürzt, wo ſie ſich auf die junge Löwin
„Napoletana“ warf. Zwiſchen den beiden Beſtien entſpann
ſich ein blutiger Kampf, und die Tigerin hatte bald die
VUebermacht. Die andere Löwin ſtand zitternd in einer Ecke
des Köſigs und wagte ſich nicht zu rühren. Erſt nach langer
Zeit gelang es den Wärtern, die Tigerin mit Hilfe eiſerner
Stangen von dem zerfleiſchten Kadaver der Löwin in ihren
Käfſig zurückzujagen.

(Ein Zwiſchenfall.) Glasarbeiter, angeblich
deutſchen Herkunft, griffen in Rive de Gier in der
Trunkenheit in dem an dem Bahnhof gelegenen Stadttheile
mehrere Perſonen mit Revolvern an. Ein Franzoſe
wurde verwundet, einer der Angreifer verhaftet.

(Liebestvagödie.) Jn zwei Selbſtmördern, die in
Jngramsdorf bei Schweidnitz mittels Gift gemeinſam in
den Tod gingen, glaubt man einen Studirenden des
Leipziger Laboratoriums und die 17 jährige Tochter einer
dortigen Familie, bei der der Student gewohnt Hat, er
mittelt zu haban. Das Mädchen war auf dem Wege zur
Schlittſchuhbahn entführt worden.

h (Doppebleben Ein Wegelagerer, der den
Beinamen Digvoletto (Teufelchen) führt und ſeit 1889

die vömiſche Campagne unſicher mächte, iſt nach einer Mel
J dung aus Rom vor wenigen Tagen feſtgenommen worden.
Wenn er nicht verkleidet ſeinem Räubergewerbe nachging,
lebte er in Rom als wohlhabender Herrk Auf
J ſeinen Fang war eine Belohnung von 1000 Lire geſetzt.

Von See räubern angegriffen.) Eine amtliche

h

e

e

Depeſche aus Hanoi meldet: 19 franzöſiſche Beamte, welche
mit der Ueberwachung der Telegraphenlinie von Chomot
nach Thaingzgen beauftragt waren, wurden am 23, v. M.

Einer der Beamten wurde
I getödtet, ein ander er gefangen genommen.

(GSie Erpel'che Räuberbande.) Die Gebrüder
Erpel, die ſo lange die berliner Vovorte heimgeſucht haben,

ſind nun vollſtändig im Moabiter Unterſuchungsgefängniß
beiſammen. Am Mittwoch abend iſt der jüngſte der Ge

von Seeräubern angegriffen.

brüder Eunpel, Richard mit Vornamen, von Hamburg aus
in „Moabit“ eingeliefert worden. Geſtern fand bereits die

zweite Vorführung und Vernehmung deſſelben vor dem
Unterſuchungsrichter ſtatt.
z Eine tolkkühne Winterfahrt) iſt am 23. Febr.

von der Spitze des Pilatus- aus unternommen worden.
Jm dortigen Hotel hält ſeit Jahren während des Winters
ein Bahnwärter Wacht. Diesmal hat er ſeine in geſegneten
Umſtänden befindliche Frau und zwei Kinder von zwei und
drei Jahren auf die Höhe mitgenommen. Eines ſchönen
Tages telephonirte nun der Wächter von der Pilatusſpitze
nach Alpnach hinunter, er müſſe ſeine Frau ins Thal

bringen, da ſie ihrer Entbindung entgegenſehe. Von der
Betriebs Direction der Pilatusbahn wurden fünf handfeſte

Männer mit dem Transporte der Frau betraut. Am
23. Febr., früh, brachen dieſelben, mit Eispickel und Steig
eiſen ausgerüſtet, zur Höhe auf. Der Schuee lag ſehr hoch.
Höchſt geſährlich geſtaltete ſich der Aufſtieg an der Efel
wand der dortige erſte Bahntunnel mußte ein Wagniß
ghnegleichen von Außen umgangen werden. Ueber ſteil
abfallende Schneezüge gingis dann Stunden lang mühſam
weiter, bis gegen Mitkag bei klarem, ſchönem Wetter das
„Hotel PilatusKulm“ erreicht war. Um 2 Uhr wurde die
Thalfahrt angetreten. Frau und Kinder wurden in Bett
zeug eingehüllt und die ganze Laſt auf einem Aelpler
ſchlitten ſeſt mit Stricken zuſammengebunden. Zwei Männer
ſtellten ſich vorn an den Schlitten, drei ſeitlich und hinten,
Alle nach Kräften bemüht, zu bremſen. Erſt ſauſte das

Gefährt pfeilſchnell vom Hotel in die ſogenannte „Laupalp“
hinunter (200 Meter), dann links nach der ſogenannten

„Egg“ und in raſendem Laufe durch eine der dortigen
Runſen in den MattalpKeſſel (800 Meter). Hier gingen

zwei der Männer als Erſatwächter nach dem KulmHotel
zurück. Die Thalfahrt der Uebrigen vollzog ſich zunächſt

über ſteile, theilweiſe von Lawinen verſchüttete Schneehalden,
dann durch den Wald in ſauſendem Tempo nach Alpnach.

t Vor der Ankunft im Thale zerſchellte aber der Schlitten
an der Wand eines Heuſchoppens, ſo daß die ganze Geſell
ſchaft die letzte Wegſtrecke zu Fuß bis Alpnacht zurücklegen
mußte, wo ſie endlich glücklich anlangte.

ſtillen Oceans ſtattgefunden. Daffelbe war von lautem,

Fiums iſt nach ſechstägiger vollſtändiger Abſperrung vom

einge

de



ſollen im „Caſino“ v. d. Sixti

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt bie Redaction

hen Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen nud FamilienNachrichten.
Domkirche. Freitag den 15. März

1895, gbends 6 Uhr, Paſſiounsgattes
Sierrſt. Diaconus Bithorn.

St aderkirche. Donnerstag Abends
Nhr Paſſtansgottesdienft. Diaconus

Schollmeyer.
Neunmagsrktskirche. Freitag den

15. März, abends 7 Uhe, Paſſiousan
Deacht. Paſtor Teuchert.

Altenvburger Kirche. Mittwoch
Sen 13. März, abends 7 Uhr, Paſſions
an wehßt.

Todes Nachricht.
Montag früh 8 Uhr entſchlief ruhig unſere

liebe Mutter Schwieger und Großmutter
G aFrau verw. Dorother Heige

geb. Würzig
im Alter von 75 Jahren.

werde ich zu Dürrenberg

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern.

Dürvenberg.

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 15. März er.
von vortzittags 9 her aw,

1 Omnibus, 2 Sophas, 1
Seſſel,
Matratzen, 12 Bettſtücken, 2

mit Marmorplatten, Kleider

4 Bettſtellen mit
WaſchtiſchemitMarmorplatten den
und Spiegel, 3 Nachttiſche zum Verkauf.

Ein
ſchöne

uee5l
e

h

16.

Mutzawielhhwerlgauuf.

d. M. ab im Gaſthof

großer Transport Hoch
tragende, ſowie jährige Färſen,

ſprung fähige
hochtragende Kühe und neu milchende
mit Kält

Zuchtbullen,

bern ſtehen von Sonngbend
zur Linde ſehr preiswerth

ott
und Wäſcheſchränke, Tiſche,
Stühle, Steppdecken, Teppiche,
Tiſchdecken u. Gardinen

Verſammlung im Kurhanſe zu
Merſeburg, den 12. März 1395.

Feyer, Gerichtsvollzieher.
Die zraueruven Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 11. März 1895.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des Alten
burger Friedhofes aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme während der Krankheit und beim
Begräbniß meines lieben Mannes, des Land
wirths und Maurers

Traugott Gürmboel,
fage ich hiermit meinen herzlichſten Dank.
Insbeſondere Dank dem Herrn Sup. Stöcke
ſür die troſtreichen Worte ſowohl bei dem
Krankenbeſuche als auch beim Begräbniß, dem
Hrn. Cantor Agthe mit der lieben Schuljugend
für den erhebenden Geſang, den Trägern und
allen lieben Freunden von Nah und Fern,
welche ſeinen Sarg ſo reichlich mit Blumen
ſchmückten und ihm das letzte Geleit gaben

Oberbeunga, den 6. März 1895.
Die trauernde Wittwe

Amt iches.
Sounghend 16. d. von unch

mittags 2 Uhr ab, ſollen vor dem Sixti
thor beginnend

uehrese S täte Brennholz
öffentlich weiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. März 1895.
Die Oeronomie Deputation

Hes Magiärats.,

War v S 5 5 9Königl preuß. Lotterie.
Die Abhebnng der Looſe 3. Claſſe 192.

Sotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
2. Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

14. Würz er., abends 6 Ahr,
e Veriunß des Anrechts geſchehen.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder

Zu der am Mietwoch den 20. März
d. J. ugrchmittogs von 4 Uhr ab, im
Saale der hieſigen Kelenearomse ſtatt
findenden

GeneralVerſammlung
des hieſigen Verſchönernngs-Pereins

werden die ſtimmberechtigten Mitglieder ſowie
Theilnehmer und Freunde deſſelben ergebenſt
eingeladen.

Der Vorſitzende
des hieſigen VerſchönerungsVereins.

C. v. Stolberg.

Mobiliar Nachlaß
Auction.

Sonnabend den 16. R,
von vormittags 9 Uhr an,

thore 2 Sophas, 1 Mahag.
Schreibſecretär, 1 Schreibtiſch,
div. Tiſche, Stühle, 1 zweith.
Kleiderſchrank, Negale, 1 Hand
wagen, 2 gr. neue Bilder, leere
Fäſſer, Vogelbauer u. dergl. mehr, H

ſowie außerdem neue Damen
mäntel, WPlüſchkragen, Schul
vränzel und 1 Partie Cigarren
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, d. 12. März 1895.
Carl Rindfeiseh,

vereid. Auctions Commiſſar
und Gerichts Daxator.

S zum Verkauf

nittaegs 90 Uhr verſteigere ich im
Cas e hier
H. zwangsweiſe: ca 100 Mr.

m Straße hier beleg. Scheune ſoll

Verſteigerung.
Mittwocels clenn l. VI. VOB-

Stoffe, 21 Paar Kinderſchuhe,
ca. 10 Liter Rum und ver
ſchiedene Möbel.

b. freiwillig 1 Partie Schuh
wanren.

Merſeburg, den 12. März 1895.
Wanne Gerichtsvollzieher

Scheunen- Verkauf
reſp. Verpachtung.
Die den Carl Gpiegler'ſchen

Erben gehörige, an der Leunger

ſoſort verkauft oder vom 1. April
er. ab verpachtet werden durch
Oel Riüimdleiselh, Werſe-
burg, am Nenmarktshor J

asthof.
Nachw. retabl. Lamdgasthof

z pachten event. vei geriezger
Anzahlung ſoſoet zu Lanſesn ge
ſacht. Oſſ. erb.

Richard Alte ben,
Sangerhauſen Kupferhütte.

Hausverkauf.
Mittleres Wohnhaus mit Seitengebäude,

Waſchhaus, Keller, Stallung, Hof und Feld
plan, in beſtem baulichen Zuſtande, auch für
Geſchäftsleute paſſend, iſt in gangbarer Straße
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Mehrere gute
Arbeitspferde

Kehes bet nie zum

J Verkanſ.a AnLauchſktädter Straße
Ein Paar Länferſchiweine

Kſind zu verkaufen
Apothekerſtraße 2.
große Lünſer ſchweine

ſtehen zum Verkauf

G Frautſraße Nr. 3.
S Läuferſchweine,

von 5 Stück die Wahl, ſind zu verkaufen
Friedt ichſtrafze 11.

1 Preſchwagen,
ſehr gut erhalten, ſteht zum Verkauf

Liümegdemetrasse
9 0ausgrundſtück,

beſte Geſchäftslage und mit ſchönem Laden, ſo
fort preiswerth zu verkaufen.

N. 861 an die Exped. d. Bl.
Reitbahn 7 part. iſt ein

Pianino
umzugshalber zu verkaufen.

Zypothekengelder

S

leihen durch

C M e
S Zvet Läunſferſchweine ſtehen

Kurzeſtraße II.

Anfragen unter halte großes Lager unter reeller Garantie

in Höhe von 400090, 12909, 3900
6000, 45060, 3090, 2200 und 32060
Mark ſind ſofort oder 1. April er. auszu

Hygieinmisoh. Caca
nan ine Veapn

Knape W ürK, Cacao und

Gute Speiſekartoffeln
zu verkaufen Schmnaleſtraßze 23.

Eine Stube, Kammer u. Stall zu 26 Thlr.
iſt große Sixtiſtraße 9 zu vermiethen. Zu
erfragen Sanltegſze 2.

Böohste Drrungensohaſt der Rygietnol

u l. Hensel's

zeichnen ſich beſonders aus durch
hervorragende Nährkraft, Leichtverdanlichkeit, köſtlichen Geſchmack,
Förderung einer geſunden Blutbilbung und Wohlbekömmlichkeit.
Flyg iel Cweseo in z und Pfund Doſen 3 Mk. pro Pfund

Choeoiacie Nr. 1 2 Mk., Nr. 2 1 Mk. 60 Pf. pro Pfund.
Broſchüre über rationelle Ernährung gratis.

Alkeinhbhereehtigte Vahräka guter
Niederlagen bei: Paul Näther, Jul. Trommer, J. O. Wirth.

empfiehlt

6 u. CGhocgola den
Währs teſten

Chocoladen-Pabrik, Lelprzig-

ſ. Pflaumenmus
a Pf. 20 Pf.
Julius Herrmang,

Lindenßeaßze 14.
S

Verlängette Friedtichſraße Art. 9

iſt per 1. April eine Wohnung r e

Leute zu veriniethen und J. Juli zu beziehen.

Preis 36 Thlr. Hirtenſrafze
1. April zu beziehen

Unteraltenburg Nr.
In Folge Verzuges nach Jtalien vermiethe

ich vom 1. Juli d. J. ab
i Hauſe Ne. 10 Oberalten burg
die Familienwohnung in der II. Etage, be
ſtehend aus 6 heizbaren Stuben, 3 Kammern
(heizbar), 1 Küche, Balkon und Garten, Pferde
ſtall, Wagenremiſe und Schuppenraum, für
jährlich 750 Mk.

WanneRechunngsrath uns Hauptmann g. D.
Wohnnugs-Vermtethaesg.

Vorwerk 3 iſt eine Wohnung von 2
Stuben nebſt Zubehör an ruhige Leute zu
vermiethen und 1. Juli er. zu beziehen.
Näheres Fiſcherktrafte S.

Beamten Wittwe ſucht 1. Juli 1 Wohnung,
beſt. aus 2 Stuben, 1--2 Kammern, Küche
und Zubehör. Adreſſen mit Preis und
nähere Angaben unter G in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Eine Dame ſucht freundl. Wohnung in
der inneren Stadt, 1 Stube, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör 1. Juli oder 1. Oct. d.
J. Off. unter W. Y. nit Preisangabe an
die Exped. d. Bl. abzugeben.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern
und Zubehör per 1. Juli zu mntethen geſncht.

Gefl. Offerten mit Preisangabe bitte unter
S. W. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

uWohnungsgeſach.
Ruhige Leute, pünktliche Mietbezahler, ſuchen

eine freundliche Wohnung im Preiſe zu 100
bis 120 Mk. zum 1. Juli. Gefl. Off. bitte
unter Ae B. S in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Freundliche ParterreWohnung an ruhige
0

Wegen Hausverlauſ

Geſchäftsaufgabe
Ein kleines Logis zu vermiethen und ver kanzſe ich von heute ab ſämgteet

liche ſehr reich aſſortirte ward
reelle

Sohuhwagaren
zu jedem nun annehmbaren
Prekſe. da das reichhaltige Lages
i J Zeit gerättmit werden
muß.

Mon. Melhnmne,
Kl. Ritterſtraße I.

en netetäglich friſch in der Bäckerei von
G. Kraft, Breiteſtraße 6.

Kampf Färberei
u. chen. Walchanftalt

von V a eGott 4Färben und Peintgen von Herren und
Damen Garderobe getrennt und ungetrennt,
von Möbelſtoffen, Teppichen, Tüchern, Filzen 2e.
bei beſter Ausführung und ſoliden Preiſen.

Aürkupp's Wwellberühete

Dann a reſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,

Billige Fabrikate führe vicht.
Ich ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daß

ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähinaſchinen.

Für billige Reparatur wird beſtens geſorgt.
O. Brädmann, Stufenſtr. 4.

Selbſt eingemachten Sauerkohl,
hochfein im Geſchmack,

amerik. Bienenhonig,
Mohrrübenſaft

Canen Seeleempfiehlt

Serſeburg, a. Venmarkksthor 1.

Das beste, schnellete und sicherste aller äusser-
lechen Mittel gegen

ſzBbeumatismns, be

Küokansherzen,
Séiteusteohen, Häüftenweh,

Arustschmerzen,
Austan, Asozenséhuss,

Stanehnngen,
VWVerrenknggen, Geolenk-

und Maskel-Entzündung,
im allgemeinen als

i pg t fiUnäbertrettlioher Schmerzgtiller.
ANWENDUNG sehr reinlieh und beguem und
nicht wie Iästige Finreibungen, Oele, Salben ete.

Preis Mark I.
Zu haben Werner Kerle erseren und den meisten andern Apotheken.

ZUR BREACBTUNG. Oft wird Versueht,
beim Einkaut von Williams' pörösem Pflaster

er, die gänzlich werthlos sind,
aufzudrängen, mit der Ver-
s ateselben ebenso goat seien

sei deshalb auf der Hat und weise alle
Pllaster zuräck, welche nicht, wie die Sehaenn

S les obigeUnteraltenbarg 59. Schufzmarke (8 Viguren) tragen.



e i nan Zer Feier des achtzigſten Geburtstageso I S des Ehrenbürgers der Stadt Merſeburg,
Vitragen, Kolleaux-Spitzem c.o Sr. Durchlaucht des Fürſten von Bismarck
Die nehtäten und ar neueſten ffdet am I. April erx., abends S Uhr, im Saale der
en P in großer Auswahl zu efehskrone ein
iligſten Preiſen

a er. allgemeiner Commershotth ß Etage.et tet tage ſtatt, zu dem die Unterzeichneten ergebenſt einladen.
Merſeburg, den 7. März 1895.

e Husten Hat, Zaege, Barth, Zlochwitz, Ferbers, Feyne,
e e gang m Rechtsanwalt. Lohgerbermeiſter. Lehrer. General Jnſpector. Bückermeiſter.

Virrenaer Roch, von Liebermann, Martius, Meiſter,Halz Zwiebel- Bonbons Poſt Director Oberſt und RegimentsCommandeur. Stiftsſuperintendent. Kaufmann.

(E. Musehe, Cöthen) Müller, Paſchke, Pogge,4 e e Oberforſtmeiſter. GeneralCommiſſions Präſident. Oberregierungsrath.
Der Levert, Burgßraße, von Reichenan, Reinefarth, Weidliqz,

Regierungs und Forſtrath. Bürgermeiſter. ndrath.Pa. Tangermünder Prof. Dr. Witte, Wrede,
Stadtverordneten Vorſteher. Landesrath.Honig Syrup

S Pfd. 30 Pf.
garantirt reine Zuckerlöſung, dem engliſchen
Syrup an Süßkraft weit überlegen, aus der
Zuckerraffinerie von Fritz Meyer's SohnTagermünde, empfiehlt

Melumn. Mickethier,
Gotthardtsſtraße 39.

Jeder mann Kann sein Rinſommen
x Tausen de
Wenn ars jähr-lich durch Annahme unserer Agentur erhöhen.

Senden Sie Adresse A. I. 24 Wer imn

W. 57. 4309]

K. Maueroberg
Aerſebhurg, Roßmarkt 5.

Färberei a ressort für ſeidne Kleider, Tücher er.
Wärhberei für Herrengarderobe, wollene Kleider, Möbelſtoffe,

Gardinen c.
Sammet- und Plüsch Pressereis.,

Bedern- Färberei
Ghemisehe Wasch- Anstalt

für Damen und Herrengarderobe jeder Art.
WäscheresBock-Bier,

aus der Brauerei Zum
VWelsemkeller, Welssenfels,

S0 W. für M.,empfiehlt

Carl Schmidt, BierDepot,
ZAnteraltenburg 59.

Achtfach prämiirt.

für Tülle und Müullgardinen, Spitzen c.

S

des Ausverkauf
des Anton Pollert' ſchen

Wanrenlagers

wmwiderruflieh Mittwoeh den
20. März, abends G Uhr.

Anerkannt wohlſchmeckendſter u.
im Gebrauche billigſter Kaffee.
P. H. Inhoffen. Bonn,
Hoſeferant Ihrer NMajestät

der Kalserin u. Königin Frleörich.
Ersts und grörstse Dampf-
Kkafſeebrennerei in Bonn.

Preiſe:
80, 85, 90, 95 und 100 Pf.

per Pfd. Packet.
Zu haben in Merſeburg bei
lter Bergrazueze. Wir un ks e
ArieE. Steheran. TEnnn

Weh

Fahrräder.
Die weltberühmten

u. M., ſowie die eritklaſſigen

Styrriee
aleigh Fahr-Bäcdierſind eingetroffen und empfehle dieſelben allen werthen Intereſſenten bei billigſten Preiſen

unter ronlanten Bedingungen. Nichtkänfern iſt der Zutritt zur Ausſtellung gern gegttet

Kleiderstoffe
schwarz u. farbig, in reicher
Auswahl. Unterrockstoffe ete,

Biliigste Preise!
Hedwig Kostorwz,

Weisse Mauer 16. Zu rinnen Lucie zur gefl. Beſichtigung aus.
z e Auf dieſe Marken gebe eine Garantie von 2 Jahren.on Il Halle alsZur Confirmation eng n h. Halle r e

empfiehlt ſein Lager von

Gold und Silberwagren,
in Auswahl zu billigſten Preiſen, einer freund
lichen Beachtung

G A. Klaftenbach.,
Kenſchberg Dürrenberg n. Gradirwerk.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Der CorſettenAusverkau
wegen Aufgabe des Ladengeſchäftes

wird Komnabencdl den 16. Iärz
definitiv geſchloſſen. uFriſch anf Eis e eSchellſiſch, der, Ie, S.. n sSe Korr. h i. Wwe. Schüller

v ü inge. 7 7 7Räpcherwagreu, Sidftnht Behheng, Andslal Wie neun wird Jeder
Sardinen friſche n 5 ſ Gunen mit Bechtel s Salmiak Gall Seife ge

waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe.
Vorräthig in 1 Pfd.Pack. zu 40 Pf. nur bei
un Berger, Benmoeekt-Deogerie.

empfiehlt V. Krährmeru
Zücklinge à Kiſte l,30 Mk. K. Kellermann,

S

dames en.

Billigste Bezugsquelke,

Lehre ä derJ der Lehr- Fahrrad V erka o, Herankfurt

Vom 13. bis 20. d. M. ſtehen Muſterräder in Mersehbuarg im Guasthof

en än.mm neſorgfältig dem Auge angepaßt und nach ärzt
licher Vorſchrift, empfiehlt

la A. en hKenſchberg b. Dürrenberg.
Preußiſcher Beamtenverein.

Vortragsghend
Mittwoch dem 20. u d. e.

abend S V.im Saale der el eheVortrag des Gymnaſiallehrers Herrn Dr.
Adler über:

Urſprung des Theaters.
Gäſten iſt der Zutritt geſtattet.

Wer Vorstand
Skrauhe s Muſik Juſtilnt.

Sonnabend den 16. März,
abends .7 Uhe,

findet im Saale der Retehkrone ein
Prüfungsabend

ſtatt, zu welchem die Eltern und Angehörige
unſerer Schüler, ſowie Freunde des Jnſtituts
hiermit ergebenſt eingeladen werden.

Eintrittskarten A. g. (zurDeckung der Unkoſten) liegen in meiner
Wohnung an der Geiſel Nr. 2 zur Abholung
bereit. WVV. St ra l S
K. M. G. V. D. N.

Geſangprobe mit Damen Mittwoch den
13. März, abends 8 Uhr, im

Augeavtem,
Der Vorſtand.

Funkenburg,
Heute Mittwoch abends von

6 her azz
a Salzknochen.
Zur guten Quelle

Mittwoch von 7 Uhr an S S
e F. Betzer.Heiseh's Restaurant

S a h e.F. Kümmer's Reſtauration
Morgen Donnerstag

e Schlachtefeſt.
Schutzenhaus,

Heute Mittwoch
e Wurſt Anskegeln.

Ein junger Mann aus veſſerer Familie
ſucht einen Kasse bürgerlichen lein gs-
üseln. Offerten unter M. N. 52 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Zu Oſtern ſuchen wir einen

Lehrling
mit guter Schulbildung für unſre Schnitt
blumenGärtnerei unter Zünſt. Bedingungen.

Mchel TannHandelsgärtnerz,
Laweleedöiter Sgreesse A.

im e i ſuchtFrauß Steiner, Schuhmachermeiſter,
Karlſtraße Nr. 3.

Ein anſtändiges ſauberes Mädchen zum
1. April als Auſfrareemg geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

i 3 welches täglich eineGin junges Mädchen, nur en
beſorgen kaun, wird geſucht. Offerten unter
Chiffre M. 50 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Geſucht wird eine Frau zum

Semmeltreagem.
Gaſthof Fraukleben.

Ein feissiges Mädchen
wird ſür Küche und Haus bei t Lohn
per ſofort oder 1. April d. J. geſucht.

Lauchſtädter Straße 14, 1 Tr.
Suche zum 1. April ein fleißiges ordentl.

Aen Gotthardtsſtraßze 22.

9 iſt von der DGine Pferdedecke a vrenenen en

loren gegangen Bitte abzugeben
Dammſtraßze 3.

Ein
Gegen Belohnung abzugeben

Halleſche Straße 39.

Hkergn ehe Beilage.

Kinder Gummiſtiefel verloren.



ein

hörige
ſtituts

Zur
neiner
olung

Beilage zu Nr. 51 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. März 1895,
Volkswirthſchaſtliches.

England auszubrechen.
Streitigkeiten zwiſchen Fabrikanten und Arbeit

über einige andere Punkte hat der Nationale
Schuharbeiterbund“ die Arbeiterſchaft aufge
fordert, am 16. d. in den Ausſtand einzutreten
An dem Streik ſind 200000 männliche und weib
liche Arbeiter, darunter 20000 in Leiceſter und
9000 in Northampton, betheiligt. Die Fabrikanten
haben die Anrufung eines Schiedsgerichts abgelehnt,
indem ſie darauf hinwieſen, daß die Arbeiter frühere
ſchiedsgerichtliche Entſcheidungen nicht reſpektirt haben.

X Die badiſche Regierung iſt beſtrebt, jede
Sympathie für den Antrag Kanitz abzulehnen.
So erklärt die „Karlsruher Ztg.“ KleinWertheim
ſei nicht als Präſident des badiſchen Landwirthſchafts
raths und Vertreter der badiſchen Regierung im deutſchen

Landwirthſchaftsrath für den Antrag Kanitz ein
getreten.

Gegen den Antrag Kanitz hat auch das
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Memel
eine Petition an den Reichskanzler gerichtet, in der
mit aller Entſchiedenheit gegen den Antrag Kanitz
Verwahrung eingelegt wird, der alle Vortheile der
Handelsverträge in Frage ſtelle und den Ruin des
deutſchen Handels im Gefolge haben werde.

Provinz und Umgegend

Dienſtmagd Anna Thieme aus Holzweißig bei
Bitterfeld wurde mit total erfrorenen Füßen in die
hieſige kgl. Klinik geſchafft. Wegen angeblich ſchlechter
Behandlung im Dienſte hat ſich das junge Mädchen
aus demſelben heimlich entfernt und iſt planlos
umhergeirrt. Des Nachts nächtigte ſie in Stroh
diemen, in einem ſolchen wurde ſie auch in völlig
hilfloſem Zuſtande aufgefunden. Die Ehefrau
eines Maurers in Giebichenſtein kam dieſer Tage
mit Drillingen niebder, die indeſſen gleich nach
der Geburt verſtarben. Auch in unſerer Stadt
tritt die Jnfluenza in ziemlichem Umfange auf,
zum Glück nicht verheerend.

Schönhaufen a. E, 9. März. Der, wie
gemeldet, ſeit einiger Zeit vermißte Buchhalter

das „Altm. Jnt.Bl.“ berichtet, in Hamburg bei der
Polizeibehörde freiwillig geſtellt. Näheres über die
Gründe des Verhaltens des alten Mannes iſt bis
her noch nicht bekannt geworden.

Sömmerda, 10, März. Die Nachricht, daß
die Firma Ladwig Loewe u. Co. in Berlin die
Dreyſeſche Gewehrfabrik hier angekauft habe
beruht, wie von zuſtändiger Stelle mitgetheilt wird,
auf Erfindung

Meißen, 8. März. Der hieſige Bahnhof
wurde geſtern Abend der Schauplatz eines glücklicher
weiſe ohne ſchlimmere Folgen verlaufenen Eiſen
bahnunfalles. Der 7 Uhr 42 Minuten hier
einlaufende Localzug von Vresden konnte nicht recht
zeitig zum Halten gebracht werden er fuhr etwa
30 Meter weiter über die den Abſchluß des An
kunftsgleiſes bildende Drehſcheibe hinaus und ſchob
hierbei einen hinter der Scheibe ſtehenden als Poſt
wagen benutzten Wagen dritter Klaſſe, Prellbock und
Mauer umrennend, auf die Straße. Daß dies
Paſſagiere bei dem Anprall tüchtig durcheinander
geſchüttelt wurden, läßt ſich denken. Hätte der
Zug noch mehr Gewalt gehabt, ſo konnten leicht
an dieſer ſehr frequenten Stelle Straßenpaſſanten
überfahren oder das jenſeits der Straße ſtehende
zweiſtöckige Wehnerl'ſche Haus eingerannt werden.
Die Unglücksſtätte wird beſtändig von Hunderten
Neugieriger umlagert. Der Unfall iſt dadurch vor
gekommen, daß die Karpenterbremſe verſagte

4 Kaſſel, 140. März. Bei Germerode wurden
an einem der letzten Tage zwei Bergleute und
ein Steiger, die in den Gruben des Wilhelms
ſtollens am Meißner beſchäftigt waren, plötzlich von
hervorbrechendem Triebſande überſchüttet. Dem
einen Berginann gelang es, der ſchrecklichen Gefahr
glücklich zu entrinnen und Hülfe herbei zu holen.
Die ſofort begonnenen Rettungsarbeiten förderten
den überſchütteten Bergmann noch lebend n
während der Steiger als Leiche herausgeſchafft wurde
die junge Wittwe und zwei kleine Kinder erleiden
durch den plötzlichen Tod des Gatten und Vaters
einen ſchweren Verluſt. Auch der Zuſtand des
Geretteten ſoll ſehr bedenklich ſein.

Großwechſungen, 10. März. Ein ſchreck
liches Unglück hat ſich geſtern in ſpäter Abend-
ſtunde in unſeren Orke zugetragen. Ein paar

5 Mark zu büßen.
h

junge Burſchen ließen ſich vor dem Hauſe des
Schmitedemeiſters Roſt in kindiſchen Spöttereien

bat, ließ ſich endlich zu einer großen Unbeſonnen
heit hinreißen. Um den Buben zu drohen, ging erX Ein großer Arbeiterausſtand droht in in ſeine Wohnung und kehrte alsbald mit einem

Jn Folge verwickelter Gewehre auf die Straße zurüch. Inzwiſchen hatten

i jedoch die Buben das Weite geſucht. R. abernehmern über die Anwendung von Maſchinen und Zlaubte, ſie noch vor ſich zu ſehen und gab
Feuer auf Leute, die ſoeben das nahe Wirthshaus
verlaſſen hatten. Der Sohn des Maurers König
wurde, wie der „N. Z.“ mitgetheilt wird, durch
den Schuß ſo ſchwer verletzt, daß der Tod jeden
Augenblick eintreten kann.

F. Leipzig, 11. März.

Liebespaar iſt es nicht identiſch.

F. Leipzig, 10. März.

leute von ihrem Staunen und Schrecken erholt
r hatten, waren die Studenten auf und davon. Sieder hieſigen Gutsverwaltung, Hritz, hat ſich, wie hatten aber in der Eile vergeſſen, den Stuhl mit

zunehmen. Und dieſer Stuhl wurde zum Verräther;
ſie wurden ermittelt und hatten ihren Ulk mit je

Localnachrichten,
Merſeburg, den 13. März 1895.

In der am Montag in der „Funkenburg“
ſtattgehabten Verſammlung des DomMänner

vinismus, die Schulen waren ſtreng reformirte
Confeſſtonsſchulen. Der Calvinismus erſtarrte ſpäter

ſchloß den e Religionsunterricht in den
öffentlichen Staatsſchulen aus, gewährte aber voll Ruf und werden wir über die dar tellenden Krä
ſtändige Freigebung der Privatſchule. Man wollte
dadurch den anderen Confeſſtonen gerecht werden, hoffte s
die nationale Einheit zu fördern und wollte einen

en Je und Gemüth anregenden Religions
unterricht ſchaffen. Die Folgezeit hat jedoch bewieſen, hoffentlich anhält, eine Promenade wie ie herrli

daß man mit den wirklichen geſchichtlichen Faktoren t n n
nicht gerechnet hatte. 1821 entbrannte der con

feſſionelle Kampf, den man für immer beſeitigt zu

proteſtantiſchem Geiſte beſeitigen, ſie fand einen
Bundesgenoſſen an dem extremen Liberalismus,
beide haben dem noch heute geltenden Syſteme zum
Siege verholfen. Das Staatsgrundgeſetz von 1848

gionsunterricht von dem Lehrplan der öffentlichen
Staatsſchulen vollſtändig ausgeſchloſſen und den
Religionsgeſellſchaften überlaſſen; zugleich ſuchte
man durch eine übermächtige Concurrenz der Staats
ſchule die Privatſchule todt zu machen. Dieſes
Syſtem hat zur Folge, daß einestheils ein rein

ergehen. R. der ſich die Hänſeleien vergeblich ver religionsloſes heidniſches Geſchlecht heranwächſt,

Das geflüchtete
Liebespaar hat, wie das „Lpz. Tgbl.“ erfährt,
in London die Ehe geſchloſſen. Mit dem

in Jngramsdorf in Schleſien vergiftet aufgefundenen

und daß die religiöſe Bildung des anderen Volks
theils infolge der Ueberlaſtung der Geiſtlichen eine
ungenügende iſt. Die Erkenntniß dieſer Schäden hat
1860 den „Verein für chriſtlich nationalen Unter
richt hervorgerufen, der durch Gründung von
chriſtlichen Privatſchulen zu helfen ſucht freilich
verlangen dieſelben ſchwere Opfer und mit dem
Frieden iſt es ſeit 30 Jahren vorbei. Was die
Freunde der religionsloſen Schule erwartet haben,
iſt alſo nicht eingetreten man glaubte das Problem
theoretiſch gelöſt zu haben, iſt aber in der Praxis
geſcheitert. Die Betrachtung dieſer Entwickelung
zeigt, daß wohl der Katholizismus die religionsloſe
Schule ertragen kann, für ein evangeliſches Volk

aber paßt ſie nicht, ſondern in rein conſeſſtonellen
Gegenden iſt das einzige Richtige die confeſſionelle

r Leipzig, 10. März. Der Ausſchuß der
deutſchen Tuvrnerſchaft hat beſchloſſen, dem
Fürſten Bismarck anläßlich deſſen 80. Geburts
tages ein Ehrengeſchenk in Form eines ſil

bernen Eichenkranzes zu überreichen. Der
Kranz ruht auf einer eichenen Platte, die mit dem

Lebensſpruche des Turnvaters Jahn und einer
Widmung der deutſchen Turnerſchaft verſehen iſt.

Zwei Leipziger
Studenten holten kürzlich nachts um die zwölſfte

Stunde einen Stuhl aus ihrer „Bude“, mit dieſem
machten ſie in unmittelbarer Nähe der Polizeiwache
Halt. Der eine ſetzte ſich darauf und beide warteten
nun der Dinge, die da kommen ſollten. Richtig
da kamen zwei r Der Student fing

e rigen an zu ächzen und zu ſtöhnen, daß es hätte einenII Halle a. S. März. Die 17 jährige Stein erweichen können. Der andere aber ergriff
ſeines Freundes Hand, fühlte nach dem Puls, zog
ſeine Uhr hervor und zählte mit beſorgter Miene

die Pulsſchläge des Kranken. Natürlich kamen die
Schutzleute heran. Einer von ihnen fragte theil

nehmend: „Der Herr iſt wohl krank, was fehlt
denn dem Herrn?“ Keine Antwort, der „Arzt“
blieb ſtumm und ſein Geſicht nahm eine nur noch
beſorgtere Miene an. Der Schutzmann beugte ſich
nun über den anſcheinend Kranken, blickte in deſſen

J entſtellte Züge und fragte „Mein Herr, was fehlt
Ihnen denn „Geld!“ brüllt dieſer dem
J Schutzmann mit einer Löwenſtimme ins Geſicht, ſo

daß dieſer erſchreckt zurückfuhr. Ehe ſich die Schutz

Schule, während die Simultanſchule immer nur
Ausnahme ſein kann. In der ſehr angeregten
Beſprechung wurde anerkannt, daß es dankbar zu

begrüßzen ſei, daß der Staat chriſtliche Schulen
hält, jedoch wurde auch betont, daß das confeſſionelle
Moment nicht einſeitig überſpannt werden dürfe

ferner verbreitete ſich die Discuſſion uber den
rechten Ausbau des Religionsunterrichts und er
örterte lebhaft die Frage der ſittlich religiöſen

Weiterbildung der Jugend nach beendeter Schul
pflicht.

Die totale Mondfinſterniß, die einzige
in dieſem Jahre, die in unſeren Gegenden ihrem
ganzen Verlauf nach beobachtet werden konnte nahm
in der Nacht zum Montag bald nach Mitternacht
ihren Anfang. Um 1 Uhr 58 Minuten kam der

Mond mit dem Halbſchatten der Erde in Berührung
und tauchte eine Stunde ſpäter, um 2 Uhr 54

Minuten, in den Kernſchatken ein. Die Totalitat
j begann um 3 Uhr 52 Minuten, die Mondſcheibe
verſchwand indeſſen dabei nicht vollkommen, ſondern

ſie einpfing noch Sonnenſtrahlen, die durch die Erd
gatmoſphäre gingen und durch Brechung in dieſen

Atmoſphären von ihrer urſprünglichen Bewegung
abweichend, in den Schattenkegel gelangten. Sie
leuchtete in ganz dunklem, kupferfarbigem Lichte

Um 5 Uhr 27 Minuten begann auf der linken
Seite eine ganz allmählich wachſende helle Sichel

J ſichtbar zu werden, bis um 6 Uhr 24 Minuten die
volle Scheibe erſchien, womit das Phänomen ſein
Ende erreicht hatte. Kurz darnach rüſtete ſich der
Mond zum Untergange und war um 6 Uhr 37
Minuten am Horizont verſchwunden.

Geſuche um Befreiung vom Militär
dienſte können beſtimmungsmaäßig nur dann de
J rückſichtigt werden, wenn ſie vor Beginn des

Muſterungsgeſchäfts oder ſpäteſtens im Muſterungs
termin ſelbſt angebracht werden. Da das Mu ſterungs
geſchäft demnächſt ſtättfindet, iſt es alſo höchſte Zeit,

derartige Anträge bei der zuſtändigen Civilbehörde
J einzureichen. Die Geſuche ſind eingehend zu be
gründen. Es iſt ihnen, ſofern wegen Arbeits und

vereins referirte Herr Sup. Martins über:
Der Kampf um die chriſtliche Schule in ſchwiſter reklamirt wird, ein Atteſt eines beamteten
Holland. Der Herr Vortragende gab nach der Kreisphyſikus über die Arbeits und Erwerbsunfähig
Charakteriſtik des Jetzt herrſchenden Syſtems eine keit, bezw. den Geſundheitszuſtand derjenigen zu deren

geſchichtliche Betrachtung des niederländiſchen Schul
weſens. Nach der ſiegreichen Beendigung der Kämpfe

Erwerbsunfähigkeit der Eltern, Großeltern oder Ge

San du wird, beizufügen. Reclamirende
l Eltern und über 14 Jahre alte Geſchwiſter habengegen die Spanier herrſchte in der Kirche der Cal enſich außerdem beim Muſterungs und Aushebungs
Geſchäft perſönlich vorzuſtellen, andernfalls muß die
Reclamation verworfen werden.

in engherzigem Dogmatismus, von Frankreich her
fanden freigeiſtige Jdeen Eingang und der Katho
lizismus erſtarkte aufs neute; ſo war die Lage, als

(Theater.) Unſern freundlichen Leſern ſei
hiermit zür Kenntniß gebracht daß wir einem für

e e, als Dienſtag den 16. April und Mittwoch den 17. April1795 die Umwälzung eintrat, die das Land in die profectirten Gaſtſpiele der erſten Kräfte des
bataviſche Republik verwandelte und auch Kirche

und Schule umgeſtaltete. Das Schulgeſetz von 1806
Hoftheaters in Meiningen entgegenſehen.
Das unter Leitung des Hofſchauſpielers Ab is
Mößl ſtehende Enſemble genießt den vorzüglichſten

und aufzufithrenden Stücke noch nähere Notizen
bringen.

(Eingeſandt) Die Halleſche Straße wäre jetzt
hei dem prächtigen Frühjahrswetter, welches nun

zum Spazierengehen nicht gedacht werden könnte.
Leider gleicht dieſelbe jedoch und nicht zum

wenigſten der Bürgerſteig eher eihaben glaubte, von neuem. Die katholiſche Kirche e n
wollte in den öffentlichen Schulen jeden Reſt von geeigneten Wege. Ob wohl die verehrten Herren

Hausbeſitzer noch auf den Gedanken kommen werden,
Den an ihren Vörgärten entlang lagernden feſtge
tretenen Schnee wegſchaffen zu laſſen Es würde
dies für jeden einzelnen eine außerordentlich leichte

nahm ein neues Schulgeſetz in Ausſicht, in dem Mühe ſein und andererſeits wäre den vielen
1857 erfolgten Ausführungsgeſetze wurde der Relie

und Moraſt als einem zum Begehen durch Menſchen

Geſchäftsleuten, Beamten, Anwohnern e welche die
Halleſche Straße frequentiren müſſen, eine ganz be
ſondere Gefälligkeit und Freude erwieſen. Dieſer
Schnee iſt die einzige Urſache der Verſumpfung des
Bürgerſteiges. In der inneren Stadt ſind, wie
uns bekannt iſt, ſ. Z. die Hausbeſitzer polizeilich
aufgefordert worden, den Schnee aus den Straßen
wegſchaffen zu laſſen und wir glauben, was dem



einen recht iſt, iſt dem andern billig. Bleibt der
Schnee aber liegen und muß er nach und nach

dafür mit bezahlen, ihren Schnee aber behalten
dürften. Redner hält die Rechnung des Stadtbau

Das Auſſchütten von Kies konnte dem Uebelſtande
ſelbſtverſtändlich nur für wenige Stunden abhelfen.

h Stadtv. Beyer hält eine Schneeabfuhr ſeitens der
Stadt nicht für ausführbar. Stadtv. Günther

wegthauen, ſo können wir uns noch auf ein an
ſtändiges Duantum von Schmutz gefaßt machen.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 11. März 1895. Der Vor

ſitzende Stadtv. Prof. Dr. Witte eröffnet die
Sitzung mit folgender Mittheilung: Dem Magiſtrat
iſt am 9. d. M. vom Reichstagsabg. Ritter ein
Telegramm zugegangen, laut welchem die für den
Kaſernenbau in Torgau geforderte erſte Rate
von 150 000 Mk. vom Plenum des Reichstags
gemäß dem Commiſſionsbeſchluß abgelehnt wurde.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:
Stadtv. Rindfleiſch referirt über den Ab

ſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1894.
Hiernach erzielte die Kaſſe einen Gewinn in Höhe
von 99538 Mk., von welchem 11936 Mk. Ver
waltungskoſten, 72381 Mk. fortlaufende und 600 Pflicht eutbehrt jedes rechtlichen Hinkergrundes und es
Mk. einmalige Zuſchüſſe zu ſtädtiſchen Jnſtituten in
Abzug zu bringen ſind. Der Ueberſchuß iſt dem

der am Schluſſe des
Jahres 677 582 Mk. betrug. Ein Antrag knüpfte
Reſervefonds zugefloſſen,

ſich hieran nicht.
2) Ref. Stadtv. Barth. Unterm 31. Januar

d. J. iſt dem Magiſtrat vom hieſigen Haus
beſitzer- Verein ein Schreiben zugegangen, in
welchem die ſtädtiſchen Behörden erſucht werden,
künftighin die Beſeitigung des Schnees aus
ſämmtlichen Straßen der Stadt auf
Koſten der Kämmereikaſſe und von durch den
Magiſtrat engagirte Arbeiter und Geſpanne aus
führen zu laſſen. Den Hausbeſitzern ſoll ferner
hin nur die Reinigung des Bürgerſteigs
und des Rinnſteins obliegen. Begründet wird
das Geſuch u. a. mit dem Hinweis, daß die Bürde,
welche den Hausbeſitzern in ſchneereichen Wintern
aus der Beſeitigung des Schnees erwächſt, auf eine

daß ferner nach den Beſtimmungen der neuen Wege

und demgemäß von der Geſammtheit der Staats
bürger zu tragen iſt, zumal dieſelbe als Pflicht der

darſtellt, deren Beſeitigung
angeſtrebt werden muß. Das Schreiben führt
dann noch aus, daß es der Stadtverwaltung
leicht möglich iſt, ſich für ſtarke Schneefälle Arbeits
kräſte und Wagen zu ſichern, während es dem
einzelnen Hausbeſitzer oft ſehr ſchwer werde, ſolche
zu finden. Magiſtrat hat infolge dieſer Eingabe
vom Stadtbaumeiſter eine Berechnung über die
Schneeabfuhr in ſämmtlichen Straßen der Stadt bei
25 Centimeter Schneehöhe anfertigen laſſen, welche

S mit einer Ausgabe von ca. 25000 Mk. und bei
zweimaligem großen Schneefall, wie in dieſem
Winter, mit 50000 Mk. abſchließt.

Mark ergeben hat.
beträge hat den Magiſtrat veranlaßt, den An
trag des Hausbeſitzer Vereins abzu
lehnen, da es nicht angängig ſei, den Grund
beſitzern einen Theil der einzigen Laſt abzunehmen,

Ref. Stadtv. Barth
ſteht nicht auf dem Standpunkte des Magiſtrats.
Er kritiſirt bei Darlegung ſeiner abweichenden Anſicht

welche denſelben noch obliege.

namentlich das ſchroffe Vorgehen der Polizei ge
legentlich der Anordnung der Schneebeſeitigung,
betont, daß die Laſt für manchen Hausbeſitzer eine
unerhört große ſei und hält die Uebernahme der
Schneeabfuhr auf die allgemeinen Schultern für die
beſte Löſung der hier vorliegenden Frage. Um die-
ſelbe aber nochmals eingehend zu erwägen, beantragt

Referent: das Geſuch einer gemiſchten Com
miſſion zu überweiſen.

Jn der Debatte ſpricht Stadtv. Graul für Ab
lehnung des Geſuchs des HausbeſitzerVereins. Er
hat ebenfalls Berechnungen über die Koſten der
Schneeabfuhr aus ſämmtlichen Straßen angeſtellt
und iſt zu einem ähnlichen Facit wie der Stadt
baumeiſter gekommen. Stadtv. Frauenheim hält
dem entgegen, daß die Berliner Straßenreinigung
die Bevölkerung pro Kopf nur mit 50 Pf. belaſte.
Bürgermeiſter Reinefarth entſchuldigt das Vor
gehen der Polizei mit dem damaligen Zuſammentritt
des ProvinzialLandtags, deſſen Mitglieder über
alle Mängel unſerer Stadt ſofort Beſchwerde führen.
Die Genehmigung der Eingabe des Hausbeſitzer
Vereins würde der Stadt Pflichten auferlegen, die
unüberſehbare Koſten und Schwierigkeiten für die
Verwaltung verurſachen, da die zur Verfügung
ſtehenden Arbeitskräfte hier viel zu gering ſind, um
ſolche Aufgaben nur in einigermaßen angemeſſener
Zeit zu bewältigen. Das Reſultat einer ſtädtiſchen

c KRedackion, Drug und Verlag von

höchſt ungerechte Doppelbeſteuerung hinausläuft, werden.

ordnung für die Provinz Sachſen die Straßen Stadtv. Graul:
reinigung als zur Wegebaulaſt gehörig zu betrachten ſchluſſe des Magiſtrats zuzüſtimmen, mit

wendung finden ſollen.
dieſer Legate beſchloſſen und ertheilt auch die Ver

Gleichzeitig iſt
auch die ſonſtige Straßenreinigung in Rechnung ge
zogen worden, wobei ſich eine Summe von 23000

Die Höhe dieſer Rechnungs

Schneeabfuhr würde ſein, daß die Hauptſtraßen frei z des Oberverwaltungsgerichts veröffentlichten Be
gehalten werden, die Anwohner der übrigen Straßen

meiſters für richtig angelegt und bittet die Ver
ſammlung, dem Magiſtratsantrage beizutreten.

ſpricht für die Berathung der Angelegenheit in einer
gemiſchten Commiſſion. Stadtv. Glaß kann ſich
mit der Schneeabfuhr durch die Stadt nicht be
freunden, da er vorausſetzt, daß die Bewohner der

abgelegenen Stadttheile wohl mit bezahlen, aber
ihren Schnee ſelbſt wegſchaffen müßten, wenn ſie
ihn rechtzeitig los ſein wollten. Stadtv. Hün
dorf tritt für den Antrag des Referenten ein. Er
hält die Angelegenheit für zu ernſt, um über dieſelbe
in theils humoriſtiſcher Weiſe hinwegzugehen. Jeder
„Hausbeſitzer müſſe ſich fragen, wie kommſt du dazu,
dafür zu ſorgen, daß die Straße, die von allen
Einwohnern benutzt wird, gereinigt wird Dieſe

wird hohe Zeit, ſie von den Schultern abzuwälzen,
für die ſie eine beſondere, ungerechte Steuer dar
ſtellt. Seiner Anſicht nach ſtehen der Stadtver
en im Winter ſo viel Arbeiter und Geſchirre

i 4S h e e e e Male Familie Gangitano aus dem Fiſcherdorfe Mazzara bei
dürfe nicht verlangt werden, daß aller Schnee nun

Redner bittet, die Sache
einer gemiſchten Commiſſion zu überweiſen.

Bürgermeiſter Reinefarh tritt nochmals für den
Magiſtratsbeſchluß ein und widerſpricht der Be
zeichnung der Straßenreinigungspflicht als einer

Schneefällen wohl nicht entſtehen könne.

auf einmal beſeitigt werde.

unberechtigten Laſt, da dieſelbe ſeit undenklichen
Zeiten vorhanden und angeſichts der Beſtimmungen

des neuen CommunalAbgabengeſetzes auch nicht
abzunehmen ſei. Stadtv. Herbers und Meiſter

ſind für den Magiſtratsantrag. Stadtv. Marck
ſcheffel wünſcht, daß den verſchiedenen Bezirken
der Stadt Schneeablagerungsplätze angewieſen

r Damit ſchließt die einſtündige Debatte.
Bei der Abſtimmung wird der Antrag des

dem ablehnenden Be

erheblicher Mehrheit angenommen.
35) Stadtv. Bichtler theilt der Verſammlung

Hausbeſiter eine gänzlich unberechtigte Obſervanz mit, daß der jüngſt verſtorbene Mühlenbeſitzer
mit allen Mitteln Kürbitz der Stadt teſtamentariſch 3000 Mark

überwieſen hat, deren Zinſen alljährlich an alte oder
kranke bedürftige Perſonen vertheilt werden, ferner
600 Mk., deren Zinſen für die beiden hieſigen
Kleinkinderbewahranſtalten zu gleichen Theilen Ver

Magiſtrat hat die Annahme

ſammlung ihre Zuſtimmung.
Jn geheimer Sitzung wird die Penſio

jnirung eines Vollziehungsbeamten und der
fur den Bau der Bahnlinie Merſeburg
Lauchſtädt nothwendig werdende Ankauf des
Hauſes Halleſche Straße Nr. 18 genehmigt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
s Querfurt, 9. März. Jn der vergangenen

Nacht beendete die Zuckerfabrik Alt- Querfurt
ihre diesjährige Campagne. Es wurden 730 800
Centner Rüben verarbeitet.

a

hauptungen für in jeder Beziehung erfunden. Der
Miniſter v. Köller habe es niemals verſucht, auf
den Präſidenten wegen der Entſcheidung betr. das
Stück „Die Weber“ einzuwirken

Paris, 12. März. (H. T.-B.) Aus Vincent
wird gemeldet, daß die dort ausgebrochenen Un
ruhen als beendet anzuſehen ſind. Zwei Haupt

rädelsführer, welche der Aufreizung zu Gewalt
thätigkeiten beſchuldigt waren, ſind verhaftet.
Truppen und Polizeiverſtärkungen verbleiben noch
in der Stadt.

Paris, 12. März. (H. T.eB.) Eine in der
Kammer von dem Abgeordneten Lochroy gegen
die Marineverwaltung erhobene Anklage hat
im Publikum das größte Aufſehen erregt, beſonders
die Behauptung, daß die franzöſiſche Marine noch
nicht zur Hälfte der engliſchen gleichkomme, trotzdefn

doch z des engliſchen Budgets von Seiten
Frankreichs ausgegeben werde. Ebenſo hat der

Nachweis ſehr befremdet, daß die verſchiedenen Ver
waltungszweige ſich durchaus nicht verſtändigen
können, wodurch doch die Marine ſelbſt am meiſten
leide.

Vergun ſch 8e
(Eine ganze Familie ertrunken.) Die ganze

Palermo iſt bei einem Sturme auf dem Meere ums Leben
gekommen. Die Familie beſtand aus dem ſiebzigjährigen
Fiſcher Vincenzo Gangitano und ſeinen ſechs erwachſenen
Söhnen.

(Wieder ein Opfer des Spielteufels.) Ein
gewiſſer Ludwig Mittelſchreiber, der aus dem Elſaß ſtammt,
hat ſich in Nizza wegen großer Spielverluſte, die er in
Monte Carlo erlitt, das Leben genommen. Die gräßlich
verſtümmelte Leiche wurde auf dem Bahndamme gefunden.

Schiffsunfall.) Athen, 11. März. Die ruſſiſche
Yacht „Zarewna“, an deſſen Bord ſich der ruſſiſche Geſandte
Onu befindet, iſt bei Drepano geſcheitert. Zwei
Schiffe ſind unverzüglich abgeſandt worden, um die
„Zarewna“ wieder flott zu machen.

(Verkehrsſache.) Aus Kiel meldet der Draht vom
11. März Die kaiſerlich deutſchen Tagespoſtdampfer nehmen
von morgen (12. d.) ab die Fahrten zwiſchen Kiel und
Korſör wieder auf. Die Abfahrt findet um 11 Uhr 10
Minuten vormittags ſtatt.

(Schreck liches Unglück.) Der von New-Orleans
kommende Packetdampfer „Longfellow“ fuhr am Freitag
gegen einen Pfeiler einer Eiſenbahnbrücke an; ſieben Per
ſonen ſind ertrunken, eine Anzahl Perſonen werden vermißt.

(Als Gegengeſchenk des Kaiſers) für den
Sultan nahm Schakir-Paſcha, der geſtern von Berlin
wieder abgereiſt iſt, ein Paar prachtvolle Vaſen aus der
Königlichen Porzellanmanufaktur mit nach Konſtantinopel

(Aus dem ruſſiſchen Geſellſchaftsleben)
erzählt der Petersburger Mitarbeiter der Kreuzztg.

folgende bezeichnende Geſchichte, die er ſelbſt erlebt hat. In
einer Privatgeſellſchaft, an welcher Kernruſſen nicht theil

nahmen, wurde getanzt und über das Verſchiedenſte ge
plaudert, ohne daß jedoch irgend ein Gegenſtand von den
Anweſenden berührt oder beſprochen wäre, der Anlaß auch
nur zu der geringſten Verdächtigung hätte geben können.
In der Pauſe, während der geſpeiſt werden ſollte, erhebt
ſich der Pianiſt. Jm gleichen Augenblicke ſehe ich einen
Herrn der Geſellſchaft ihn fixiren, auf ihn zugehen und ſich
eingehend mit ihm unterhalten. Nach einigen Augenblicken
kehrt er zurück und ſagt: „Was halten Sie davon, meine
Herren, ich hatte einen Klavierſpieler geſucht, der zum
Tanze aufſpielen ſollte. Es meldete ſich ein Herr, mit dem
ich abſchließe; am Abend theilte meine Frau mir mit, der
Betreffende ſei unwohl geworden und habe einen Erſatzmann
geſtellt. Jch habe mich um dieſen nicht weiter gekümmer:
und nun er aufſteht, erkenne ich einen unſerer bekannteſten

Geheimpoliziſten. Der Mann giebt zu, im Auftrage
hier erſchienen zu ſein. Natürlich wurde das Tanzen
ſofort eingeſtellt, der Spieler abgelohnt und mit beſtem
Dank entlaſſen.

Neneſte Nachrichten.
Berlin, 12. März. (H. T.-B.) Die Morgen

blätter ſind ſehr befriedigt von der Ernennung des
Herrn v. Heydebrand zum Oberpräſidenten von
Oſtpreußen und meinen, der Kaiſer habe mit dieſer
Ernennung wieder einmal überraſcht. Wie es heißt,
iſt auch dem Oberpräſidenten von Weſtpreußen,
v. Goßler, das oſtpreußiſche Oberpräſidium an
geboten worden, doch hat derſelbe entſchieden ab
gelehnt, Weſtpreußen zu verlaſſen. Die deutſchen
Militärinvaliden hielten geſtern Abend hier
eine gut beſuchte Verſammlung ab, um neuerdings
ihre bekannten Forderungen Erhöhung der Pen
ſionen 2c.) zu erörtern. Es wurden zwei Reſolutionen
beſchloſſen in der einen ſoll die Regierung ſeitens
des Reichstags erſucht werden, zu erklären, was ſie
bezüglich der berechtigten Wünſche der Jnvaliden
zu thun gedenke, in der anderen wird der Verband
der deutſchen Militärinvaliden aufgefordert, am 15.
Juli eine Deputation an den Kaiſer zu entſenden

Berlin, 12. März. (H. TeB.) Einer parla
mentariſchen Correſpondenz zufolge ſoll die in der
Bildung begriffene Wirthſchaftliche Vereinigung des
Herrenhauſes dem Antrage Kanitz nicht günſtig
gegenüberſtehen. Die Großherzogin von
Heſſen wurde, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Darmſtadt
gemeldet wird, geſtern von einer Prinzeſſin entbunden.

Die miniſterielle Berliner Correſpondenz“
erklärt heute nochmals die vom „Vorwärts“ über
die Gründe des angeblichen Rücktritts des Präſidenten

e e

Böſes Bertch e.
Halke, 12. März.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netts
Weizen, ruhig, 119--126 Htk., alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, a 115—-123 Mk.
5 oggen p e Mk.erſte, flau, Brau, 125--1652 Mk. fei infarbi160 i guter 108 u mer e ketage ſehſorrtse

e zen 110-—-129 Mk.
a is, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. D umats 191 126 a e

Raps ohne Handel. Rübſen Mk. ErbſeVictoria, flau, 182 147 Mk. t en
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 60,00 Mk. Stärke, einſchl.
aß, Halleſche prima Weizen 82,00-84,00 Mk., nach
uglität bezahlt. Mais ſtärke, einſchl. Faß, 31,50 vis

32,50 Mk. Linſen 14--30 Mk., Bohnen 20—22 M.
Kleeſaaten: Rothklee 118--126 182 Mohn, blan,
ohne Handel.

Fuütterartikel beſſer. Futtermehl 11,00--11,650 M.
Roggenkleie 7,60 bis 8,25 Mk.
6,75--7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,75—-7,00 M.
Malzkeime, helle, 8,50--9,50 Mk., dunkle 6,50 7,50
Mk. Oelkuchen 8,50 bis 9,50 M.

Malz 25,50 bis 27,00 Mk. Rüböl 42,75--43, Mk,
V ten 22,50 Mk. Solaröl 0,825/805 11,50

ar

i e eRohseidene Bastkleider Mk. 18,80
bis 68,50 per Stoff z. compl. Robe PIussors und Shantuag-
Pongees ſowie ſchwarze, weiße und farbige Heunneberg
Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. glatt, geſtreift
earrirt, gemuſtert, Damaſte 2e. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.), porto und gteuerfrel ins
Haus. Muſter umgehend.

Solden Fabrik G. Henneberg (k, u. K. Hotl,), Zärteh,
h

e e e
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